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Diez,  den 12. April 1915.

Bekanntmachung
über die Sicherstellung der  Acke rbe  st e l l n ng.

Vom 31 . März 1915.
L>er Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen nsw . vom 4. August 1914 folgende Verordnung
erlassen:

8 1. Die untere Verwaltungsbehörde ist nach näherer
Anordnung der Landeszentralbehörde befugt , die Nutzungs¬
berechtigten von Landgütern und landwirtschaftlichen
Grundstücken mit kurzer Frist zu einer Erklärung darüber
aujzufordern , ob sie ihre gesamte Ackerfläche bestellen wollen
oder welche Stücke davon unbestellt bleiben sollen . Die
Möglichkeit der in Aussicht genommenen Bestellung ist auf
Erfordern glaubhaft zu machen . Die Aufforderung kann
durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen.

8 2 Soweit der Nutzungsberechtigte die Bestellung nicht
übernimmt oder die Möglichkeit der Bestellung nicht glaub¬
haft omcht oder die Aufforderung unbeantwortet laßt , oder
wenn er nicht erreicht werden kann , ist die untere Verwal¬
tungsbehörde befugt , die Nutzung des Grundstücks mit Zn-
beihör ganz oder zum Teil längstens bis Ende des Jahres
1915 dem Berechtigten zu entziehen und dem Kommunalver-
bande zu übertragen.

L Z. Ter Kommunalverband hat bet der Nutzung des
Grundstücks nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirt¬
schaft zu verfahren , soweit dies nach den besonderen durch
den Krieg geschaffenen Verhältnissen tunlich ist . Inwie¬
weit der Kommunalverband dem Nutzungsberechtigten eine
Entschädigung zu gewähren hat . bestimmt die untere Ver¬
waltungsbehörde bei der Uebertragung . Für die Aufwen¬
dungen des Kommunalverbandes hat der Eigentümer oder
sonstige Berechtigte nicht einzutreten.

tz 4 Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Ver¬
waltungsbehörde die Rückgabe der Grundstücke an den Be¬
rechtigten bereits zu einem früheren Zeitpunkt als dem,
zunächst bestimmten verfügen . Bei der Auseinandersetzung
(8 5) hat ein angemessener Ausgleich zu erfolgen.

8 5. Ueber die Auseinandersetzung zwischen dem Kvm-
munalverband und dem Eigentümer solvie den sonstigen
Nutzungsberechtigten beschließt auf Antrag die untere Ver¬
waltungsbehörde nach billigem Ermessen unter Anschluß
des Rechtsweges.

8 6. Gegen die Verfügungen der unteren Perwalrungs
behörde nach 88 1 bis 4 ist binnen einer Woche, gegen die
Beschlüsse nach 8 5 binnen einem Monat die Beschwere
bei der höheren Verwaltungsbehörde zulässig . Die Entschei¬
dung ist endgültig . . .

§ 7. Personen , die wegen des Einbruchs selnd ^rcher
Truppen ihre bisherige landwirtschaftliche Beschäftigung
aufgeaeben haben , können nach dem 31. Juli 1914 ge¬
schlossene Verträge , die sie zu Diensten außerhalb des Be¬
zirks ihrer früheren Beschäftigung verpflichten , behuss Rück¬
kehr dorthin mit fünftägiger Frist kündigen . Die Kündigung
muß binnen drei Wochen erklärt werden ; denn diese Frist
beginnt mit dem Tage der Verkündigung der Brrowming.
Bedarf es zur Rückkehr einer behördlichen Erlaubnis , so
läuft di ? Frist von dem Tage , an dem diese Erlaubnis dem
Flüchtling bekannt geworden ist.

Die Landeszentralbehörde bestimmt die Bezirke , ans die
diese Vorschrift Anwendung findet . . . . .

8 8. Tie Landeszentralbehörde erläßt die erforderlichen
Ansfiih rungsv ors ch riften.

8 9 . Sofern die Sicherung der Ackerbeftellung ,m Wege
bet Landesgesetzgebung herbeigeführt ist, finden die 88 1
bis 6 dieser Verordnung keine Anwendung.

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
kündung in Kraft.

Berlin,  den 31 . März 1915.

Der Giellvertretcr bei Reichtzka«zler- .
Delbrück.

Aussilhruugsbkstimmuuge«
UI der Verordnung des Bundesrats über die Sicherung
der Frühjahrsbestellung vom 31. März 1915 (Reichsgesetzbl

S . 210).
I.

Tie zuständigen Landeszentralbehörden  sind
der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten , kor
Finanzminister und der Minister des Innern.
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§§ 1 ör's 4 bcr fSunbesvaUbevorbnungin ben  Landkreisen
der Sanbrat , in ben  Stadtkreisen der Oberbürgermeister,
im Sinne des 8 5 der Verordnung in den Landkreisen der
Kreisausschuß, in den Stadtkreisen der Stadtausschuß . Als
höhere  Verwaltungsbehörde hat über Beschwerden gegen
Verfügungen nach 88 1 bis 4 der Verordnung der Ober¬
präsident , gegen Beschlüsse nach 8 5 der Bezirksausschuß zu
entscheiden.

K o m m u n a l v e r b a n d im Sinne der Verordnung ist
der Kreis.

ifnttgev in iöelcficit wirb jeboct ) eine & ebiiij r von IO (Seitt.  er
j  fi oben, bte auf  der Rückseite der Postanweisung in Frei¬

marken zu verrechnen ist.

II.
Bezirke im Sinne des 8 7 sind die Kreise der Provinz

Ostpreußen und die westpreußischen Kreise Straßburg und
Löbau

Die durch meinen Runderlaß vom 28. Dezember v. Js.
— V. 6142 — mitgeteilten grundlegenden Bestimmungen
über den Postverkehr der in Deutschland befindlichen Kriegs¬
gefangenen erfahren durch vorerwähnte Einführung des
Postanweisungsverkehrs mit Belgien entsprechende Er¬
gänzung . X

Der Minister des Innern.
Zn Vertretung:

gez. Drews.
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Polizeipräsidenten in Berlin.

III.
Von der Befugnis zur Uebertragung der Nutzung ist mit

runlichster Schonung Gebrauch zu machen. Insbesondere soll
der Eingriff möglichst aus die Teile der Wirtschaft be¬
schränkt werden, die der Inhaber nicht versehen kann.
Ter Kommunalverband kann die Nutzung einem Dritten
für dessen Rechnung übertragen.

Ter Oberpräsident kann die näheren Voraussetzungerl
"irrer den Anforderungen der Verordnung genügenden Bestel¬
lung bezeichnen.

IV.

I. 2416. Diez,  den 18. April 1916.
Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß die in dem

erwähnten Runderlasse mitgeteilten „Bestimmungen über
den Post-Verkehr" im Anrtsblatt Stück 2 von 1913 Seite
14/16 veröffentlicht sind.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr . HI. 1288. Berlin W. 9, de» 13. März 1916.
Leipziger Straße 2.

Tiefe Ausführungsanweisnng tritt mit dem Tag ihrer
Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 1. April 1915.
Der Minister für Landwirtschaft, Domäne«

«nd Forste«.
Zn Vertretung:

gez. Küster.
Der Ainanzminister.

In Vertretung:
gez. Michelly.

Der Minister de» Inner«
Im Auftrag«,
gez. Freund.

V. 3992. Berlin,  den 6. April 1915.
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung des Reichspostamts ist der Post-
anwetsungsverkehr zlvischen Deutschland und den nach¬
stehend aufgeführten Poftorten Belgiens eingeführt worden,
der auch zur Geldüberweisung von und für belgische Kriegs¬
gefangene in Deutschland dient . Die Postorte sind: Alost,
Antwerpen , Arlon , Ath, Audenarde, Bastogne, Beverloo
(Truppenübungsplatz ), Braine le Comte, Brügge, Brüssel,
Charleroi , Chimay , Courtrai , Dinant , Gent , Hal, Hassels
Huy, Librauwnt , Löwen, Lüttich, Maesehck, Marche, Marien-
bourg, Mecheln, Mons , Namur , Neuschateau (Prov . Luxem¬
burg), Ottignies , Soignies , Sottegem , Spa , Thum , Tirle-
mont. Tongeren , Tournai , Verviers und Virton.

Tie Postanweisungen (Meistbetrag 800 Mark) sind unter
Verwendung des Formulars für den Auslandsverkehr in
deutscher Währung auszustellen.

Mitteilungen des Absenders auf dem Postanweisungs¬
abschnitt sind unter keinen Umständen statthast . Ebenso ist
das Verlangen der Eilbestellung, der telegraphischen Ueber-
mittelung sowie der Beschaffung eines Auszahlungsscheines
unzulässig.

Die Auszahlung der Postanweisungen in Belgien an die
von der Auszahlungs -Postanstalt zuvor benachrichtigten
Empfänger erfolgt am Postschalter . Hierbei wird der Um¬
rechnung der Beträge das Verhältnis von 100 Mark =
125 Fr . zugrunde gelegt.

Postanweisungen an Kriegsgefangene oder von solchen
sind gebührenftei . Für die Benachrichtigung der Emp-

Bekanurmachnng
b e t r. Zulassung von  A z e t h l e n s chw e i ß a p Pa¬
ra  t e n.

Auf Antrag der Technischen Aussichtskominission für die
Untersuchungs- und Prüfstelle des Deutschen Azethlenver-
eins werden die in zwei Größen hergestellten Beagid-
Schweißapparate , Modell P,  der Firma Holebi-Werke, Ge¬
sellschaft für Maschinen- und Apparatebau m. b. H. in Höchst
a . M. für das Königreich Preußen gemäß 8 12 der Azetylen-
Verordnung unter der Thpenbezeichnung „J  41" zum dauern¬
den Betrieb in Arbcitsräumen widerruflich unter den a.
a . O. festgelegten Voraussetzungen und Bedingungen und
unter gleichzeitiger Befteiung der Apparate von den Be¬
stimmungen der Ziffer 3 Abs. 2 vorletzter Satz und Ziffer
8 2lbs. 1 der Technischen Grundsätze zugelassen.

Tic Fabrikschilder der Apparate müssen auf den Zinn¬
tropfen oder Kupfernieten , mit denen sie befestigt sind,
den Stempel des Dampfkessel-Ueberwachungsvereins in
Franffurt a . M . tragen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenen, den Behörden mit¬
geteilten Bedingungen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A . : von Meyeren.
* * *

J .-Nr . I. 2173. Diez,  den 14. April 1915.
Kk  die Herren Bürgermeister des » reifes

Vorstehende Bekanntmachung teile ich den Ortspolizei¬
behörden zur Kenntnis und Beachtung mit.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr . 3038. Lg.-Schwalbach, den 31. März 1915.
Bekanntmachung.

Unter dein Viehbestände
a) des Karl Bender.
b) des Wilhelm Diefenbach zu Wehen,
c) des Karl Dieftnbach zu Hilgenroth

ist die Maul - und Klaueitseuche festgestellt.
Der König!. Landrat.
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16 . April 1915
An die Ortspolizeibehörden

«« d Herre « Gendarmen des Kreises.
Ans dem Offiziersgefangenenlager Hannöverisch-Mün-

den sind 7 russische und ein englischer  deutsch¬
sprechender Offizier entwichen;  sie marschieren ver¬
mutlich getrennt bei Nacht. Die Russen tragen wahr-
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j Tie Abgabe unauAgefiiiiter Briefun ^ chlägr , Palei
adressen usw., welche vorher mit dem Dienstsiegel ver¬
sehen sind, an die Vereine usw., ist nicht zulässig.

Der Minister
der geistlichen und Unterichts -Angelegenheiten.

* * -l-
I. 2409. Diez,  den 15. April 1915.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt,
nis.

scheinlich Lederjoppen, lange Stiesel oder Gamaschen, der
Engländer Khaki-Anzug.

Ich ersuche um sofortige Ermittelung und Anweisung
an sämtliche Polizei »rgane . Etwaige Ergreifung ist mir
und dem Offiziecsgefangenenlager zu melden.

Der Land rat.
Duderstadt.

Die Herren Bürgernieister werden ersucht, die Leiter
der militärischen Vorbereitung der Jugend aus vorstehen¬
den Erlaß aufmerksam zu machen und etwaigen Anträgen
auf Abstempelung von Postsendungen nach Prüfung des
Inhalts zu entsprechen.

Der Landrat.
Dudarftadt.

iii'—wn—in'iriiiimm

I. 2180. Diez,  den 15. April 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Uw einer vielleicht zu erwartenden Knappheit an
Gummi , das für die Radbereifung unserer Militärfahrzeuge
unbedingt erforderlich ist, vorzubeugen, soll eine Sammlung
von Gummi vorgenommen 'werden. Die Sammlung soll
sich namentlich auf alte Fahrrad -Gummireifen und
Schläuche, alte verbrauchte Gummischuhe und dergl . er¬
strecken. Wie bei der Reichswollwoche, so werden auch
bei dieser Sammlung die Lehrer, Schüler und Schülerinnen
eine ebenso ersprießliche Tätigkeit entfalten können.

Ich ersuche das Erforderliche ungesäumt in die Wege
zu leiten und mir über das Ergebnis der Sammlung (An¬
gabe in Pfund bezw. Zentner ) bis zum 2 8. d. Mts.  be¬
stimmt zu berichten.

Tie gesammelten Gegenstände ersuche ich dort aufzu¬
bewahren, bis weitere Nachricht erfolgt , wohin sie gesandt
werden sollen.

Der Land rat.
Duderst adt. _ _ _ _

Diez,  den 10. Llpril 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betrifft : DieVerteilungeinesMerkblattes
b e t r. Gemüsebau und Gemüseverwertung.

Zur Aufklärung der Bevölkerung über die Notwendig¬
keit des Gemüsebaues und der Gemüseverwertung in der
jetzigen Kriegszeil hat der Nassauische Landes-Obst- und
Gartenbau -Verein ein Merkblatt herausgegeben, das mög¬
lichst in viele Hände kommen soll.

Indem ich Ihnen eine größere Anzahl dieses Merk¬
blattes zukommen lasse, ersuche ich Sie , sie durch die
Schulen an die Familien Ihrer Gemeinde mit tunlichster
Beschleunigung zur Verteilung zu bringen und selbst bei
jeder Gelegenheit für einen verinehrten und richtigen An¬
bau von Gemüte zu sorgen.

Der Laadrat.
Duderstadt.

A. Nr . 280 U. III . B . Berlin W. 8, den 30. März 1915.
Bekaaatmachaag.

Der Herr Staatssekretär des Reichs-Postamts hat sich
damit einverstanden erklärt , daß die ans Anlaß ver mili¬
tärischen Vorbereitung der Jugend ergehenden Postsen¬
dungen unter der Bezeichnung „Heeressache" portofrei be¬
fördert werden, wenn die Sendungen mit dem Dienstsiegel
einer öffentlichen Behörde versehen sind.

Tie an der militärischen Vorbereitung der Jugend
beteiligten Vereine usw. sind entsprechenv verständigt
worden.

Die Nachgeordneten Behörden veranlasse ich, die Post¬
sendungen vorkommendenfalls nach Prüfung des Inhalts
mit dem Dienstsiegel zu versehen und ihre Auslieferung zu
vermitteln.

Nichtamtlicher Teil.

Kriegs - Chronik.
9. April:  Bei Drie Grachten werden 127 Belgier ge¬

fangen genommen. Erneute schwere Verluste der
Franzosen zwischen Maas und Mosel. Bei Be'cange
la-Grande wird eine französische Kompagnie völlig
ausgerieben. Torpedierung der englischen Dampfer
Southpoint und Harpalhce sowie der Segelschiffe
Douro und Chateaubriand . Internierung des
Hilfskreuzers „Prinz Eitel Friedrich " in Amerika.

10 . April:  Bei Drie Grachten weitere 40 Belgier ge¬
fangen . Zwischen Maas und Mosel wurden an 2
Stellen 1200 französische Tote gezählt, 854 wurden
gefangen. Bei Bromier 80 Russen gefangen.

11 . April:  In den Karpathen östlich des Uszoker Passes
werden am 10. und 11. zusammen 2865 Russen ge¬
fangen genommen. Eine deutsche Note an die Ver¬
einigten Staaten . Angriffe auf die Combresstellung
abgewiesen. Bei Mariampol 1350 Russen gefangen.

12 . April:  Erfolglose französische Angriffe bei Maizery-
Marcheville . — Beim Uszoker Paß 830 Russen
gefangen. — Als Vergeltungsmaßregel gegen Eng¬
land, das die gefangenen Unterseebootsbesatzungen
völkerrechtswidrig behandelt , werden 39 englische
Offiziere in Militärarrest übergeführt.

13 . April:  Tie Offensive der Russen in den Karpathen
kommt zum Stillstand.

14 . April:  Erneute Angriffe der Franzosen bei Marche-
ville , im Priesterwalde , bei Manonviller und am
Hartmannsweilerkopf unter schweren Verlusten für
jene zurückgeschlagen. Angriff eines deutschen Ma¬
rineluftschiffes auf die Tynemündung . Es werden
zahlreiche Bomben geworfen. Torpedierung des
engl. Dampfers Armigan.

15 . April:  Fortschritte bei St . Eloi . Im Osten in den
Kämpfen bei Kalwarja in den letzten Tagen insge¬
samt 1040 Russen gefangen. In den Karpathen 664
Russen gefangen.

Zugendkornpagniebesichtigungen
des Unterlahnkreises.

1. Wer sich für die Jugendkvmpagnien interessiert , ist
freundlichst eingeladen.

2. Kompagnien erscheinen in Völler Stärke.
Auch die Zugelassenen (unter 16 Jahren ) nehmen teil.

3. Die Kompagnien 6, 7, 9 werden am 24. 4. statt bei
Nassau bei Langenau besichtigt.

4. Die Kompagnien treffen 15 Minuten vor der angesetzten
Zeit ein. (Postuhr .)

Schrobsdvrsf.
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Als urplötzlich der Krieg ausbrach , wurden viele Reisende
im Ausland von ihm überrascht . Auch in Deutschland be¬
fanden sich zahlreiche feindliche Ausländer , hauptsächlich dre
Russen waren stark vertreten . Einen bedauernswürdigen
Eindruck machten zwei junge Russinnen , die voller Ver¬
zweiflung weinend im Vorranm eines vornehmen Hotels
der Reichshauptstadt waren . Sic erzählten , daß sie sich rn
bitterster Not befänden und daß es ihnen nicht möglich ge¬
wesen war , ihr russisches Papiergeld in deutsches einzu-
wechseln. Ta erboten sich zwei deutsche Industrielle , den
russischen Damen mit einer größeren Summe solange aus-
zuhelfen, bis es den Russinnen möglich Wäre, ihr Geld einzu¬
wechseln. Tie beiden Russinnen nähme die Hilfe «n. Dre
deutschen Herren brachten die Damen für einige -rage bei
ihnen bekannten Familien unter . Tie beiden Russinnen
waren die Töchter Rennenkampfs , des damaligen Führers
der Russenhorsen aegen unsere Ostprovinzen .^ Nach einiger
Zeit erhielten die beiden Industriellen ein Schreiben von
den Töchtern oes Generals Rennenkampf , worin sie sich
wegen der ihnen erwiesenen Hilfe auf das wärnrste bedankten.
Gleichzeitig schickten sie durch Vermittlung einer schwe¬
dischen Adresse die Summe zurück.

* Deutscher Sekt und der Krieg.  Ter ge¬
waltige Krieg hat neben weitgehender Umwertung wirt¬
schaftlicher Verhältnisse auch mancherlei Nebencrschemnn-
aen gezeitigt, die beachtet werben müssen. Zu den rn schwere
Mitleidenschaft gezogenen Industriezweigen gehören auch
die deutschen Sektkellereien . Ganz abgesehen von dem durch
die Lage der Dinge hervorgerufenen Minderverbrauch er¬
leiden diese deutschen Unternehmungen einen empfrndllchen'
Verlust durch den französischen Mitbewerb ! Leit Zähren
haben französische Kapitalisten in Deutschland und urner-
halb des deutschen Zollgebietes (Luxemburg) Niederla «,ungen
errichtet , in denen sie Sekt Herstellen und in Teutschland
vertreiben . Diese Betriebe stehen seit Ausbruch des Krieges
teils unter deutscher Staatsaufsicht , Heils unter Zwang^-
verwaltung . Aber im Gegensatz zu den deutschen Beirreben
in Frankreich , welche geschlossen wurden , der,enden dre
französischen Betriebe in Deutschland ihre Fabrikate un¬
eingeschränkt weiter . Der Mitinhaber eines französr,chen
Hauses steht als französischer Offizier in den Reihen unserer
Feinde und kämpft gegen uns . Dieser Hinwers allem durfte
genügen, jeden Deutschen zu veranlassen , ausschlreylrch deut¬
schen Schaumwein zu trinken , denn gerade in den Krer,en,
die Sekt genießen, dürfte sich wohl niemand finden , der be¬
wußt französisches Kapital unterstützen möchte.

* Tie Ka rtvfselversorgung ist geregelt.
Ta sich den Kartoffeln gegenüber eine Beschlagnahme der
Bestände als untunlich erwies , so machte die t .o,ung dieser
Frage größere Schwierigkeiten als die der Berterlung der
Gctreidevorräte . Seit Wochen beschäftigte sich dre Regierung
eifrigst mit der Kartoffelfrage . Wie bereits bekannt , lieg ,re
durch die Landräte große Mengen Kartoffeln rn den letzten
Wochen und Tagen ankausen und der Zentralstelle rn
Berlin zur gerechten Verteilung überweisen. Dadurch r,t dre
Regierung den Kommunen bei der Versorgung der minder¬
bemittelten Bevölkerung zu Hilfe gekommen̂ Zur werteren
Durchführung dieser Maßnahme stehen noch wertere Ver¬
ordnungen bevor. Diese beziehen sich .rn der .vmrpt,ache
daraus . daß, falls sich dem freihündrgen Ankans - chwrrrrz-
keiten entgegenstellen, das Enteignungsrecht durch Verord¬
nung der Regierung an bestimmte Personen rrnd Organisa¬
tionen übertragen werden darf . Dre zur Durchführung
dieser Maßnahme notwendigen organisatorischen Ergan-
-unaen die sich in der Hauptsache auf erne Be,chlagnahme-
bercchtigung beziehen, unterlagen der Beschlußfassung res
Bundesrats . .

* Vereinfachung der Speisekarten. .Art
Recht macht der berühmte Ernährungstheoretiker , Professor

Rnbner -Berltn , auf oe» Mitzstand aufmerksam , daß in -
unfern größeren Restaurants die tägliche Speisekarte viel
zu lang ' und inhaltsreich ist. Es ist in Großstädten keine
Seltenheit , daß von einem einzigen Restaurant an einem
Tage 150 verschiedene Gerichte zubereitet werden. Tie Be¬
sitzer dieser Restaurants halten den Zwang , unter dem sie
schwer leiden, mit Rücksicht auf die Konkurrenz für uh
rrläßlich . Da von dieser Fülle verschiedener Gerichte täg¬
lich nicht alle abgesetzt werden können, so fallen viele dem
Verderben anheim . Das darf in einer Zeit , in der auf allen
Gebieten die äußerste Sparsamkeit obzulvalten hat , nicht
geschehen. Ein zweiter llebelstand ist die außerordentlich
lange Speisenfolge für die Mittag - und Abendmahlzeiten
zu festen Preisen .' Es werden da nach der Suppe sechs, acht
und mehr Gerichte, immer auf verschiedenenPlatten , aufge¬
tragen . Auf allen bleiben Ueberreste zurück, so daß auch
hier eine namhafte Verschwendung stattfindet . In der
Schweiz hat sich das internationale Reisepublikum mit
Leichtigkeit in eine starke Vereinfachung der Menüs gefun¬
den. Was dort möglich war , kann bei uns erst recht
geschehen. Es bedarf keines Kampfes und keiner behörd¬
lichen Anordnungen , sondern lediglich eines beherzten Ent¬
schlusses, um dem Uebelstande der langen Speisekarten ein
Ende zu bereiten.

Ein Ausnahmetaris für Thomasmehl  ist
am 25. März in Kraft getreten , der die Fracht für dieses
wichtige Phosphorsäuredüngemittel erheblich ermäßigt . Die
Ermäßigungen betragen für die Ladung von 10000 Kg.
je noch der Entfernung 3 bis 32 Mark , die dem Empfänger
bar zugute kommen. Der Tarif gilt bis auf Widerruf,
längstens aber für die Dauer des Krieges.

' Den Thomasmehlverbrauchern kann nur angeraten wer¬
den, von dieser Vergünstigung baldigst Gebrauch zu machen
und ihrer». Bedarf an Thomasmehl auch für E>C!t_ Herbst
scbon jetzt zu beziehen. Dieses gilt umsomehr, als Thomas¬
mehl später noch knapper werden lvird und mit dem 10.
Juli höhere Preise in Kraft treten . Auch gebietet die sich
immer schlvieriger gestaltende Wagengestellung, die im
Herbst dieses Kriegsjahres zu nie dagewesenen Verlegen¬
heiten führen kann, dringend , das Thomasmehl schnellstens
zu beziehen.

Wie wir hören, können die Werke Posten , dre zwecks
Einlagerung bestellt werden, in den nächsten Tagen noch
größtenteils in Gewebesäcken verladen , während später vor¬
aussichtlich das Thomasmehl zumeist nur in Papiersäcken
versandt werden kann . Wer Thomasmehl haben kann und es
nicht anwendet , schadet sich zunächst selbst, dann auch,
namentlich bei der jetzigen schweren Zeit , der Allgemein¬
heit, denn nach allen vorliegenden Erfahrungen wird eine
mangelnde Vhosphorsäuredüngung stark verringerte Erträge
nach sich ziehen. Die jetzt in Kraft befindlichen niedrigen
Preise und die hohen Frachtvorteile bieten aber eine be¬
deutende Entschädigung für frühzeitige Abnahme und Ein¬
lagerung von Thomasmehl . 3498

Holzversteigerimg.
Montag , den 18. April l . Js .,

vormittags 18 Uhr
werden im Walddistrikte Speierskopf Nr . 16 - - 4690 Wellen
und 21 Bündel Birkenreiser versteigert.

Oberlahn st ein,  den 14. April 1915.
Der Magistrat.

Arbeitsbücher
vorrätig in der Druckerei des Amtl. Kreisblottes

H . Ehr . Sommer , Bad Ems it. Diez.
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